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J
obs-Kompakt NORD hat sich auf die Fahne geschrieben, positiv
zu schreiben und Mut machen zu wollen. In dieser Ausgabe haben
wir erneut das Thema Pflegenotstand aufgegriffen und mit vielen

Betroffenen gesprochen und einen tieferen Einblick in die Problematik
der Pflegebranche erhalten.

Eines wurde ganz deutlich: kaum eine Branche bietet aktuell so viele
freie und langfristig sichere Arbeitsplätze, wie das Gesundheitswesen.
Genauso deutlich wurde aber auch, dass viele Mitarbeiter der Branche
frustriert sind und über zunehmend schlechtere Arbeitsbedingungen
klagen.

Wie kann man trotzdem Neu- oder Quereinsteiger für diese Branche
begeistern, ohne die Bedenken unter den Tisch fallen zu lassen? Wir
haben uns dafür entschieden offensiv mit der Problematik umzugehen
und trotzdem die positiven Argumente, nämlich die krisensicheren Jobs
in den Vordergrund zu stellen.

Das haben wir auch getan, da die Redaktion auch zur Überzeugung
gekommen ist, dass das Arbeiten in der Branche zwar hart, aber nicht
unangemessen hart ist. Vielleicht war es auch folgender Satz eines
Insiders, der zum Umdenken führte: "Es ist wie bei der Spargelernte -
Viele Deutsche sind einfach nicht bereit sich zu quälen und beschweren
sich hinterher, dass immer mehr Kräfte aus dem Ausland ihnen ihre Jobs
wegnehmen.".

Vielleicht sollten wir darüber alle einmal nachdenken.

Ihr Sven Wolter-Rousseaux
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Interesse am
Studium ist
ungebrochen 
Am Samstag, den 28. Mai, fand
die zweite Hochschulmesse „Stu-
dieren im Norden“ statt. 45 Hoch-
schulen und Fachhochschulen aus
ganz Norddeutschland präsentier-
ten ihre Studiengänge und gaben
Informationen rund um ihren
Campus. Über 3.000 junge
Besucher nutzten die Möglichkeit
sich zu informieren.

„Deutschland benötigt in den
nächsten Jahren eine Millionen
Akademiker, um seinen Fachkräf-
tebedarf zu decken. Jugendliche,
die heute studieren, haben damit
beste Chancen, morgen einen
spannenden Job auszuüben“, er-
klärte Jürgen Goecke, Chef der
Regionaldirektion Nord der
Bundesagentur für Arbeit.

Sönke Fock, Chef der Hambur-
ger Arbeitsagentur, zeigte sich
überaus zufrieden mit der
Resonanz der Hochschulmesse in
seinem Haus: „Die Vorträge, unser
Special „Studienfinanzierung“ und
die Informationen der Hochschu-
len kamen sehr gut bei den Abi-
turienten und deren Eltern an.”
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Traumjob Beamter
Aktuelle Umfrage ergab: Immer mehr Deutsche können
sich vorstellen im Staatsdienst tätig zu werden



Pflegenotstand -
Dem System droht
der Kollaps 
Pflegedienste, Kliniken und Altenheime suchen aktuell
händeringend Personal. Viele Betriebe dehnen ihre Suche
sogar aktiv ins osteuropäische Ausland aus, um überhaupt
noch Pflegekräfte zu finden. Warum immer mehr
Pflegekräfte benötigt werden und wieso der Pflegenotstand
noch größer wird, wenn die geburtenstarken Jahrgänge 
hilfebedürftig werden, beleuchtet dieser Jobs-Kompakt-Bericht 
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Augen, als sie uns zum Inter-
view empfängt. Die letzte

Nacht war wieder einmal ziemlich
hart für die 46-Jährige. Als exami-
nierte Altenpflegerin in einer
Alsterdorfer Pflegeeinrichtung ist
sie für eine Station mit neun
Bewohnerinnen zwischen 75 und 92
Jahren in den Pflegestufen 2 und 3
zuständig. Das sind Menschen, die
zwischen drei und fünf Stunden
Pflege pro Tag benötigen. "Nachts
bin ich alleine auf der Station. Ein
großer Teil der Pflege entfällt zwar
auf den Tag, aber trotzdem habe ich
kaum Zeit, mich so um meine
Bewohnerinnen zu kümmern, wie
ich es mir für mich selbst einmal
wünschen würde.", so die alleiner-
ziehende Mutter eines 13-jährigen
Sohns. 

Was sie damit sagen will, wird im
weiteren Verlauf des Gesprächs
deutlich. "Eigentlich möchte ich den
Frauen zuhören, manchmal einfach
nur ein wenig Zeit mit ihnen ver-
bringen, ihre Sorgen und Nöte teilen
oder auch nur auf dem Flur mit
ihnen spazieren gehen. Das geht
aber nicht. Ich muss sie abends
waschen, windeln, füttern, ins Bett
bringen und überwachen. Zudem ist
nachts auch noch der Papierkram zu
erledigen. Da habe ich pro Bewoh-
nerin manchmal nicht einmal 15
Minuten Zeit. Früher waren wir
nachts zu zweit auf der Station. Aber
das Heim muss sparen und findet
zudem keine Pflegekräfte. Manch-
mal möchte ich die Brocken einfach

nur noch hinschmeißen.", so die
examinierte Altenpflegerin.

Das Sie es nicht tut, liegt auch an
ihrer eigenen Lebenssituation. Als
47-jährige Mutter eines Teenagers
ist sie nicht nur auf den Job ange-
wiesen, sie weiß auch, dass sie in der
heutigen Zeit nur schwer eine ähn-
lich gut bezahlte Beschäftigung
außerhalb ihres erlernten Berufs fin-
den würde. Aber mit ihrem Gewis-
sen kann sie ihre Situation längst
nicht mehr vereinbaren. Sie meint
damit eine Art der "SSS"-Pflege -
satt, sauber und sediert. Übersetzt
bedeutet das, es gibt zu essen, fri-
sche Windeln  und eine freundliche
Portion Beruhigungsmittel statt indi-
vidueller, humaner, dem Alter ange-
messenen Pflege.

Dass Stefanie H. mit ihrer
Einschätzung richtig liegt, belegt
auch ein vier Jahre alter Bericht der
Medizinischen Dienste (MDK) über
die Qualität der Pflege in Heimen
und bei ambulanten Pflegediensten,
der 2007 für einen Aufschrei inner-
halb der Bevölkerung sorgte. Ge-
ändert hat sich seitdem kaum etwas.
Demnach bekommt jeder dritte
Pflegefall in Deutschland nicht
genug zu essen und zu trinken.
Knapp jedem vierten Bewohner von
Heimen drohen Geschwüre und
offene Wunden durch zu seltenes
umbetten. Eine Katstrophe! Stefanie
H. bekommt Angst wenn sie dran
denkt, wie es ihr im Alter einmal
ergehen könnte.
Das Dilemma hat drei Gründe: 
1. Wir werden immer älter. 80, 90



W W W.JOBS -KO M PAKT.DE

31. Mai 2011

T I T E L T H E M A 5

ANZEIGEN

Jahre
ist heute
eher der Regel-,
denn der Ausnah-
mefall. Verstärkend wirken
sich die Baby-Boomer-Jahrgänge
(1945 bis 1965) auf den Pflegenot-
stand aus, die in den nächsten 10 bis
40 Jahren Pflege benötigen.

2. Der Nachwuchs fehlt. Vielen jun-
gen Menschen ist der Einstige in die
Pflegebranchen zu stressig oder
emotional zu fordernd. Menschen zu
pflegen heißt nämlich auch, sie an
sich heranzulassen und sie bis in den
Tod zu begleiten. Die "Sorglos-
Generation" von heute kann sich mit
Kummer und Leid kaum noch iden-
tifizieren und möchte das weit von
sich weisen. Anders, als noch die
Nachkriegsgeneration, die zumeist
in größeren Familienverbänden auf-
wuchs und noch ganz andere Sorgen
und Nöte kannte. Für diese Gene-
ration war Pflege auch eine soziale
Selbstverständlichkeit.

Hinzu kommt in den nächsten 30
bis 40 Jahren das Problem, dass die
geburtenschwachen Jahrgänge eine
Generation von etwa fünf Millionen
Pflegebedürftigen zu finanzieren
und pflegen haben - etwa doppelt so
viele wie heute.

3. Viele Pflegeeinrichtungen agieren
zu gewinnorientiert. Die Gesund-
heitsreform gibt zwar harte Rahmen-
bedingungen vor, aber der 

Medizinische Dienst der
Spitzenverbände der Krankenkas-
sen (MDS) geht davon aus, dass
Heime nicht chronisch unterfinan-
ziert sind. Er vertritt sogar die Auf-
fassung, dass mancher Heimleiter
bewusst spart, offene Stellen mona-
telang nicht besetzt, bei Fortbildun-
gen geizt oder die teuren Matratzen
zur Prävention von Druckge-
schwüren nicht anschafft. 

Nach Recherchen von JKN ist die
Wahrheit aber wohl eher in der Mitte
zu finden. Faktisch gibt es eine Art
Punktesystem, das ganz genau fest-
legt, wie viel Geld es fürs Waschen,
Kämmen, Windeln wechseln etc.
gibt. Wie lange und wie intensiv sich
um einen Pflegebedürftigen geküm-
mert werden darf, schreibt die Pfle-
gekasse dagegen aber nicht vor. Die
Minutenvorgabe rechnet der jeweili-
ge Pflegedienst selbst aus. Viele
Heime und Einrichtungen sind aber
Kapitalgesellschaften, die auf Ge-
winnoptimierung ausgerichtet sind.
Da müssen Patienten eben mal war-
ten, egal, ob ihre Windeln voll sind
oder sie längst ihre Medikamente
hätten einnehmen müssen. Zudem
wird unter solchem Zeitdruck auch
schnell mal gepfuscht und getrickst.
So wird aus dem wöchentlichen
Duschen auch schon mal ein schnel-
les Abwischen mit dem Lappen.

Doch wie bekommt man die
Probleme in den Griff? Wie kann
man gerade junge Menschen für die
Pflegeberufe begeistern? Ein Irr-
glaube ist es nämlich auch, dass in
der Pflegebranche schlecht gezahlt
wird. Unsere Interview-Partnerin
Stefanie H. verdient mit Schicht-
und weiteren Zulagen durchschnitt-
lich rund 16,80 Euro pro Stunde. Ein
Verdienst, von dem Verkäufer im
Einzelhandel oder Friseurinnen
meist nur träumen dürfen. Doch
diese Berufe sind es, die nach einer
aktuellen Mitteilung der Bundes-
agentur für Arbeit in der Beliebt-
heitsskala bei Schulabgängern ganz
oben stehen. Pflegeberufe tauchen
in den Top 10 dieses Rankings über-
haupt nicht auf.

Einen Weg, um den Pflegenot-
stand zu bekämpfen, ist die Quali-
fizierung von Quereinsteigern. Viele
Unternehmen qualifizieren bereits
heute in den unterschiedlichsten
Teilbereichen der Pflege. Dabei sind
sie allerdings Beschränkungen
durch das Berufsbildungsgesetz
(BBiG) unterworfen. Nicht exami-
nierte Kräfte dürfen z.B. keine
Medikamente geben oder Entschei-
dungen treffen, wie mit einem
Patienten verfahren wird.  

Aktuell werden übrigens mehr
Pflegekräfte aus Osteuropa einge-
stellt, als Deutsche. 

DL

Jeder dritte
Pflegefall in
Deutschland
bekommt
angeblich nicht
genug zu essen
und zu trinken

FOTO: FOTOLIA.DE
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In stationären Einrichtungen oder
im Rahmen der ambulanten
Versorgung pflegen, betreuen und

beobachten sie Patienten nach ärztli-
chen Vorgaben. In der Behandlungs-

pflege führen sie erforderliche medi-
zinische Behandlungen durch und
bereiten Patienten auf diagnostische,
therapeutische oder operative Maß-
nahmen vor. Zudem übernehmen sie

Aufgaben in der Grundpflege. Sie
unterstützen pflegebedürftige Patien-
ten im Alltag, betten sie und helfen
ihnen bei der Nahrungsaufnahme
und Körperpflege. Gesundheits- und
Krankenpfleger leisten auch indivi-
duelle psychosoziale Hilfestellung
und beraten Patienten sowie deren
Angehörige. Sie erledigen die auf
der Station anfallenden Organisa-
tions- und Verwaltungsaufgaben,
planen, koordinieren und dokumen-
tieren Pflegemaßnahmen. Darüber
hinaus assistieren Gesundheits- und
Krankenpfleger bei ärztlichen Unter-
suchungen und operativen Eingriffen.
Worum geht es?

Gesundheits- und Krankenpfleger
betreuen und versorgen eigenverant-
wortlich kranke und pflegebedürfti-
ge Menschen, führen eigenständig
ärztlich veranlasste Maßnahmen
durch, assistieren bei Untersuchun-
gen und Behandlungen und doku-
mentieren Patientendaten.
Gute Besserung!

Bei der Behandlungspflege be-
treuen Gesundheits- und Kranken-
pfleger Patienten in Fachabteilungen
wie Chirurgie, Innere Medizin,
Psychiatrie, Gynäkologie und
Orthopädie, aber auch ambulant.
Nach ärztlicher Verordnung verab-
reichen sie beispielsweise Medika-
mente, versorgen Wunden und legen
Verbände und Schienen an. Sie
führen Punktionen, Infusionen,
Transfusionen etc. durch oder assi-
stieren Ärzten und Ärztinnen dabei.
Je nach Krankheit/Verletzung wen-
den sie ggf. auch physikalische Maß-
nahmen an, beispielsweise medizini-
sche Bäder, Inhalationen und Be-
strahlungen. Zudem bereiten sie ihre
Patienten auf diagnostische, thera-
peutische und operative Maßnahmen
wie beispielsweise Röntgenunter-

suchungen oder Operationen vor und
betreuen sie während der Durchfüh-
rung. Um den Genesungsverlauf
festzustellen, achten sie auf Aus-
sehen, Schlaf und Appetit ihrer
Patienten, messen regelmäßig
Temperatur, Blutdruck, Puls und
Körpergewicht. Sie werten die Daten
aus, dokumentieren diese systema-
tisch und informieren die behandeln-
den Ärzte. Außerdem erstellen sie
Pflegepläne, überwachen deren
Verlauf und modifizieren sie ggf.,
um den Patienten die bestmögliche
Pflege zukommen zu lassen.
Hilfe im Alltag

Maßnahmen der Grundpflege
führen Gesundheits- und Kranken-
pfleger stationär oder ambulant
durch. Sie helfen pflegebedürftigen
Menschen bei Verrichtungen des all-
täglichen Lebens, wie z.B. der
Körperpflege oder Ernährung. Ge-
sundheits- und Krankenpfleger
waschen und baden ihre Patienten
und helfen ihnen ggf. bei der
Nahrungsaufnahme. Dabei gehen sie
auch auf spezielle Bedürfnisse und
mögliche kulturelle Besonderheiten
bei Patienten mit Migrationshinter-
grund ein. Um Thrombosen und
Wundliegen bei bettlägerigen
Patienten zu vermeiden, betten und
lagern sie diese regelmäßig um.
Wenn sie die Patienten über einen
längeren Zeitraum betreuen, kann
ein Vertrauensverhältnis entstehen.
Oftmals sind Gesundheits- und
Krankenpfleger die einzigen An-
sprechpartner. Hier ist Einfühlungs-
vermögen gefragt. Sie hören ihren
Patienten aufmerksam zu und finden
aufheiternde, beruhigende oder trö-
stende Worte.
Bindeglied zwischen Arzt
und Patient

Gesundheits- und Krankenpfleger

Was macht ein
Gesundheits-
und Krankenpfleger 



Aufgrund des starken Kosten-
drucks in der Pflegebranche
sind die Job-Chancen für

Quereinsteiger sehr gut. Aktuell
sind rund 30.000 Zivildienststellen
nicht besetzt. Bundesweit fehlen
rund 10.000 gelernte Pflegekräfte.
Darum  unterstützen vermehrt unge-
lernte Kräfte als Pflegehilfskräfte
die gelernten Krankenschwestern
und Altenpfleger. Sogar über den
verstärkten Einsatz von Ein-Euro-
Jobbern in Pflegeeinrichtungen
wird wieder diskutiert. 

Pflegehilfskräfte, Pflegekräfte,
Pflegehelfer oder Schwesternhelfer
sind die gängigen Bezeichnungen
für die ungelernten Kräfte, die die
Pflegefachkräfte unter Anleitung
bei der Arbeit unterstützen. Die
Tätigkeit umfasst alle Pflegetätig-
keiten, die nicht die medizinische
Pflege betreffen (Spritzen geben,
Verbände wechseln etc. ist tabu).
Das sind in der Regel folgende
Tätigkeiten: waschen, frisieren,
Begleitung zu Ärzten oder Be-
hörden, Hilfe im Haushalt beim
Kochen, Einkaufen, Wohnungsputz
etc. 

Pflegehelfer und examinierte
Kräfte arbeiten im Team natürlich
sehr intensiv zusammen und müs-
sen sich aufeinander verlassen kön-
nen. 

Mit einem Grundgehalt von
1.000 bis 1.500 Euro ist es für viele
Quereinsteiger die schnellste Mög-
lichkeit in den boomenden Pflege-
markt einzusteigen. Oftmals gibt es
über Schichtzulagen und Sonn- und
Feiertagsvergütungen sogar noch
attraktive Zuschläge.

Die meisten Arbeitgeber erwar-
ten von den Pflegehelfern aber eine
Basisqualifikation oder lassen Sie
vor der Einstellung erst einmal zum
Pflegehelfer qualifizieren. Dazu
bieten mittlerweile verschiedene
Bildungsträger entsprechende
Qualifizierungsmaßnahmen an, die
in einigen Fällen sogar nur etwa 200
theoretische und praktische Unter-
richtsstunden beinhalten. Die
Kosten werden in der Regel vom

zukünftigen Arbeitgeber übernom-
men oder für Arbeitslose durch
Bildungsgutscheine beglichen. Die
zwei- bis viermonatigen Kurse ver-
mitteln Grundkenntnisse in der
Pflege und hauswirtschaftlichen
Versorgung im Alter und Hilfs-
bedürftiger.

Wer sich für die Tätigkeit inter-
essiert, sollte neben einer körperli-
chen Belastbarkeit und der Bereit-
schaft zur Schichtarbeit aber auch
eine soziale Kompetenz mitbringen.

Oftmals empfiehlt es sich sogar, ein
paar Tage in einer Pflegeeinrichtung
zur Probe zur arbeiten. 

Wer mehr will, kann nach der
Basisqualifizierung noch eine staat-
lich anerkannte Ausbildung nachho-
len. Über eine einjährige Ausbil-
dung als Kranken- oder Altenpfle-
gehelfer oder drei Schuljahre in
einer entsprechenden Pflegeschule
kann ein Abschluss als Altenpfleger
oder Krankenpfleger nachgeholt
werden.
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Quereinstieg in

die Pflegebranche
In 200 Stunden zur Basisqualifikation als
Pflegehilfskraft oder in einem Jahr zum Alten- und
Krankenpfleger - ein Schnelleinstieg der sich lohnt

assistieren bei ärztlichen Maßnah-
men wie operativen Eingriffen oder
Untersuchungen. Dazu bereiten sie
die jeweilige Maßnahme vor und
sind an deren Durchführung betei-
ligt, beispielsweise reichen sie
Instrumente zu. Dabei obliegt ihnen
auch die medizinische und psychi-
sche Betreuung der Patienten.

Sie setzen ärztliche Anweisungen
eigenverantwortlich um. Da sie mit
schweren Schicksalen von Patienten
konfrontiert werden, mitunter auch
Sterbende pflegen, sollten sie psy-
chisch äußerst belastbar sein. Zu
ihren Aufgaben gehört es auch,
Patienten und deren Angehörige
über anstehende Pflegemaßnahmen
und gesundheitsfördernde
Maßnahmen zu informieren und sie
zur Selbst-hilfe anzuleiten. Bei der
ergonomischen oder behindertenge-
rechten Gestaltung von Wohn- und
Arbeits-umfeld stehen sie ihnen
beratend zur Seite und informieren
Krankenkas-sen über die Nutzung
von Hilfs- und Pflegemitteln.
Zudem wirken sie bei der
Feststellung von Pflegebedürf-tig-
keit im medizinischen Dienst der
Kranken- und Pflegeversicherung
mit und führen in diesem Rahmen
auch Beratungen durch. Gesund-
heits- und Krankenpfleger, die im
Fall-Management arbeiten, erstellen
individuelle Hilfepläne und Pflege-
arrangements und sorgen für die
Verknüpfung von ärztlicher Behand-
lung, Pflege, sozialer und hauswirt-
schaftlicher Unterstützung.
Organisieren und Verwalten

Gesundheits- und Krankenpfle-
ger übernehmen zudem administra-
tive Aufgaben. Mit Krankenhausin-
formationssystemen erledigen sie
pflegedienstbezogene Abrechnungs,
Organisations- und Verwaltungs-
arbeiten. Sie überwachen und ver-
walten den Materialbestand und
Arzneimittelvorrat und führen recht-
zeitig Nachbestellungen aus. Pflege-
maßnahmen und Beobachtungen
dokumentieren sie sorgfältig in
Patientenakten, aus denen sie ggf.
auch den Pflegebedarf ermitteln. Sie
erstellen Pflegepläne und koordinie-
ren Pflege- und Behandlungspro-
zesse in Zusammenarbeit mit medi-
zinischen und therapeutischen
Fachkräften. Zudem sind sie an der
Qualitätssicherung beteiligt. 
Die Ausbildung im Überblick

Gesundheits- und Krankenpfleger
ist eine bundesweit einheitlich gere-
gelte schulische Ausbildung an
Berufsfachschulen für Kranken-
pflege. Die Ausbildung dauert 3
Jahre. Modellversuche, in denen
durch ein Aufbaumodul ein weiterer
Abschluss bzw. auch zwei weitere
Abschlüsse erworben werden kön-
nen, sehen eine Ausbildungsdauer
von insgesamt 3 1/2 Jahren vor.
Darüber hinaus gibt es die
Möglichkeit, eine Berufsfachschul-
ausbildung als Gesundheits- und
Krankenpfleger  mit einem Hoch-
schulstudium zu kombinieren.

http://berufenet.arbeitsagentur.de

W E I T E R B I L D U N G / Q U A L I F I Z I E R U N G
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Pharmareferent -
Ein Job mit
Verantwortung

In Zeiten von EHEC wird einmal
mehr deutlich, wie wichtig die
Pharmaforschung  und  - produk-

tion eigentlich ist. Medikamente
müssen entwickelt, geprüft, doku-
mentiert und in den Handel gebracht
werden. Für letzteren Punkt sorgen
meist die Pharmaberater bzw. Phar-
mareferenten. Dieser Beruf gewinnt
aufgrund der hochdynamischen
Entwicklung auf dem Gesundheits-

markt immer mehr an Bedeutung.  

Was macht ein Pharmareferent? 

Pharmareferenten besuchen in
regelmäßigen Abständen Kliniken,
praktizierende Mediziner und Apo-
theker, um sie über die neuesten
Produkte und Ergebnisse der Phar-
maforschung und Pharmabeobach-
tungen zu unterrichten. Dies erfolgt

nach strengen ethischen Grundsät-
zen auf Basis sachlicher Richtigkeit
und nach dem neuesten Stand der
Wissenschaft. So versteht sich der
Pharmareferent als Informations-
träger zwischen pharmazeutischen
Unternehmen und diverser Heil-
berufe. Aber nicht nur der Infor-
mationsübermittlung wird im Auf-
gabenbereich eine wichtige Rolle
zugewiesen. Auch die Beratung der
Ärzte nimmt eine besondere
Gewichtung ein. So sind Pharma-
referenten nicht nur in der Lage auf
die neuesten Entwicklungen und
Fortschritte der Arzneiforschung
und deren  Bedeutsamkeit explizit
einzugehen. Eine wichtige Aufgabe
ist es auch,  Meinungen und Erfah-
rungen von Ärzten und Apothekern
zu Wirkungsweisen, Nebenwirkun-
gen, Risiken und Problemen einzu-
holen und an das Pharmaunter-
nehmern weiterzugeben. 

Die Aus-/ Weiterbildung
im Überblick

Der Beruf als Pharmareferent ist
mit hohen Anforderungen verbun-
den. Er darf laut den gesetzlichen
Bestimmungen Pharmaberatung nur
von sachkundigen Personen ausge-

führt werden. Pharmareferent ist
eine bundesweit einheitlich geregel-
te berufliche Weiterbildung nach
dem Berufsbildungsgesetz (BBiG). 

Die Weiterbildung dauert in
Vollzeit ca. 6 Monate, in Teilzeit
bzw. als Wochenendveranstaltung 9
bis 18 Monate sowie in Form von
Fernstudium bzw. E-Learning 6 bis
18 Monate.

Die wesentlichen Aufgaben von
Pharmareferenten im Überblick

- Eigenverantwortliche Betreuung 
der im eigenen Arbeitsbezirk
niedergelassenen Ärzte 

- Informieren von Ärzten über die 
Arzneimittel des Unternehmens

- Vermitteln von Zusatzinfor-
mationen zum therapeutischen 
Umfeld der Präparate

- Bereitstellung von Informations-
und Servicematerial 

- Organisation und Vermittlung 
von Fortbildungsveranstaltungen
für Ärzte, Arzthelferinnen und 
auch Patienten 

- Bei medizinischen Fachkongres-
sen vertreten Pharmareferenten 
ihr Unternehmen am Ausstel-
lungsstand und informieren über 
das Präparate-Programm 

Pharmaberater bzw. Pharmareferenten
sind das Bindeglied im Dialog zwischen
der Pharmaindustrie und dem
anwendenden Arzt
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Beispielhafte Bildungsträger, die
Pharmareferenten ausbilden

Akademie für Pharmaberufe
Beethovenstr. 37a
35410 Hungen
Tel.: 06402-525922
info@pharmareferent.de
www.pharmareferent.de

medidact GmbH
Karlstraße 110
80335 München
Tel: 089-301079
office@medidact.de
www.medidact.de

BAZ Berufliches
Ausbildungszentrum für
Pharmareferenten 
Schauenburgerstraße 50 
20095 Hamburg
Telefon: 040 / 375 18 166
Fax: 040 / 375 18 167
info@baz-hamburg.de
www.baz-hamburg.de

Pharmaakademie Bremen
Unser Lieben Frauen Kirchhof 20
28195 Bremen
Telefon: 0421 346 130
kontakt@pharmaakademie.com
www.pharmaakademie.com

Jobs-Kompakt Nord sprach mit der
Sanofi-Aventis-Pharmareferentin
Ulrike Matzen unter anderem über
die Anforderungen und ihre Beweg-
gründe diesen Beruf auszuüben.

JKN:  Wieso sind Sie
Pharmareferentin geworden?

Ulrike Matzen: Durch meine lang-
jährige Tätigkeit bei einem Pharma-
unternehmen im Innendienst konnte
ich diesen Beruf näher kennenler-
nen. Mit 25 Jahren hatte ich dann
die Möglichkeit bei einem  Pharma-
unternehmen in Aachen die Ausbil-
dung zur Pharmareferentin zu
machen. Damals wurde die Ausbil-
dung sogar noch bei vollem Gehalt
finanziert. Da mein Vater vorher
schon im Außendienst tätig war und
mir die Bürotätigkeit auf Dauer zu
langweilig war, entschloss ich mich
zu diesem Schritt. 

Was macht Ihnen besonders
viel Spaß an diesem Beruf?

Mich reizt vor allem diese Kombi-
nation aus wissenschaftlicher und
kaufmännischer Arbeit, wodurch
der Kopf ständig gefordert wird.
Außerdem sind die Arbeitszeiten
recht flexibel, da die Termine eigen-
ständig gemacht werden. Durch den
Umgang mit Ärzten komme ich
zudem mit Personen in Kontakt, die
einen hohen Bildungsgrad haben.

Was macht einen guten
Pharmareferenten aus?

Eine kompetente, fachliche Be-
ratung und kaufmännisches Ge-
schick sind sehr wichtig. Aber auch
Zuverlässigkeit, Offenheit und
Genauigkeit, sowie die Bereitschaft
sich ständig weiter zu bilden sind
Grundvoraussetzungen. Eines darf
man sicher auch nicht vergessen:
Auch an Wochenenden finden
Beratungstermine statt. Man muss
also bereit sein, diese Reisen auf
sich zu nehmen und gegebenenfalls
auch im Hotel zu übernachten.
Wenn man dann noch flexibel ist
und über Grundkenntnisse in Eng-
lisch verfügt, ist man eigentlich für
den Beruf gut.

Gibt es feste Arbeitszeiten?
Diese Frage muss ich mit einem kla-
ren Nein beantworten. Die Termine
bei Kunden sind sehr unterschied-
lich. Meistens liegen diese zwar in
der Mittagszeit, aber es kann auch
durchaus vorkommen, dass man
morgens um 7 Uhr oder abends um
18 Uhr los muss. Es gibt allerdings
auch Tage, an denen man nach 5
Stunden fertig ist. Manchmal fallen
auch, durch Tagungen, Seminare
oder Veranstaltungen, Übernachtun-
gen in einem Hotel am Wochenende
an.

Wie sieht es mit
Karrierechancen aus?

Da gibt es auch einige Möglichkei-
ten. Beispielsweise kann man zum

Klinikreferenten oder zum Regio-
nal- oder Außendienstleiter aufstei-
gen. Ferner besteht natürlich auch
die Möglichkeit bei einem Pharma-
unternehmen beispielsweise in der
Marketing- oder Medizinabteilung
im Innendienst zu arbeiten. 

Welche Anfängerfehler sollte
man unbedingt vermeiden

Man sollte unbedingt lernen sich
selbst zu organisieren. Außerdem

unbedingt in der Anfangszeit bei den
Kunden ganz viel fragen, schließlich
hat man nur im ersten halben Jahr
die Chance neu zu sein. Das
Fachwissen kommt dann nach und
nach. Also: nicht ungeduldig sein
wenn der Umsatz nicht gleich in die
Höhe steigt. Doch das Wichtigste ist:
Gehen Sie mit viel Spaß und Freude
an die Arbeit.

Vielen Dank

I N T E R V I E W  M I T  D E R  P H A R M A R E F E R E N T I N U L R I K E  M AT Z E N

“Der Kopf wird ständig gefordert”

Pharmareferenten
müssen sich ständig
weiterbilden, um auf
dem neuesten Stand
der Wissenschaft
beraten zu können
FOTO: FOTOLIA.DE
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Kein Wunder also, dass auch
diese Vorliebe genutzt wird,
um Geld zu machen. Denn da

die Amerikaner auch sehr viel Wert
darauf legen, dass die Hundis gut
aussehen, sind die Herrchen gerne
bereit, ein paar Dollar dafür springen
zu lassen. 

So kann man dann stolz wie
Oskar mit dem Hundchen an der
Leine durch die Nachbarschaft stol-
zieren, den nächsten Hundespielplatz
besuchen oder gar auf einer der
diversen Shows aufwarten. Haupt-
sache, die Frisur sitzt!

Wer es 100 Prozent korrekt
machen will, der geht mit dem haari-
gen Freund in einen der zahlreich
vertretenen Hundesalons. Doch im
Zeitalter der stets gestressten und es
immer eilig habenden Gesellschaft
kommt der Hunde-Friseur hier auch
zu den Hundebesitzern nach Hause.

Und so einfach funktioniert's:
Online oder telefonisch macht man
einen Termin mit den tierischen
Styling-Experten aus. Zu vereinbar-
ter Zeit klingelt es dann an der
Haustür. Ein freundlicher Mensch
nimmt den aufgeregten Tierbesitzern
den Hund ab und beide verschwin-
den in dem Mini-Van, der vor der
Haustür geparkt hat.

Eine halbe bis volle Stunde später
wird der Hund wieder ins Haus
gebracht. Mit frisch gewaschenem
und gestutztem Fell - genau nach den
Vorgaben des Herrchens. Nun kann
sich der Vierbeiner einmal ausgiebig
bestaunen lassen bevor es, wie es so
meist der Fall ist, draußen in die
nächste Matschkuhle geht und dem
ganzen Traum ein jähes Ende berei-

tet wird. Oh well, die Frisur bleibt ja.
Und die kann sehr außergewöhn-

lich sein! Denn was in Amerika als
‚beautiful' bezeichnet wird, muss
nicht in aller Welt als schön gelten.
Aber gut, Geschmäcker sind be-
kanntlich verschieden. Erst recht,
wenn es um Hunde geht. Da kann
der Pudel schon einmal kleine
Bollerchen an den Pfoten und am
Schwanzende haben oder die etwas
dickliche Bulldoggen-Promenaden-
mischung wieder schlanker erschei-
nen, da ihr Fell geschoren wurde.

Wie auch immer, den Wünschen
der Kunden sind keine Grenzen
gesetzt. Und die Verantwortlichen ha-
ben eine entsprechende Lizenz, die
sie dazu befähigt, die Tiere ord-
nungsgerecht zu "verarzten".

Je nach Größe des Hundes, Art
des Fells und Umfang der Anfrage
kostet so ein Aufenthalt im mobilen
Hunde-Salon zwischen 25 und 75
Dollar. Für den unternehmerischen
Hundefan ist das eine gute Sache! Er
muss lediglich seinen Minibus mit
dem nötigen Equipment wie Bade-
wanne, Schertisch, Föhn etc. ausstat-
ten, ein geschicktes Händchen, die
nötige Prise Geduld und ein offenes
Ohr für die Wünsche der Kunden
haben. 

Denn die will man - wie immer in
den USA - auf keinen Fall enttäu-
schen. Wie ausgefallen die Anwei-
sungen auch sein mögen, oberstes
Ziel ist es, den Hundebesitzer zufrie-
den zu stellen und ihm seinen treue-
sten Freund unversehrt im neuen
Look und Feel wieder zu übergeben.

Eine Geschäftsidee auch für
Deutschland?          Ihre Nora Lincke

Die Amerikaner lieben ihre Hunde.
In unserer Nachbarschaft gibt es

kaum einen Haushalt, in dem
nicht einer der bellenden
Vierbeiner zur Familie gehört.
Gut, es handelt sich um eine
eher kleine und beschauliche

Gemeinde, mit viel Grün,
Parks und Gärten. Doch
auch in der Stadt gehört der
treueste Freund des

Menschen hier wie
selbstverständlich dazu

31. Mai 2011

Der mobile Hunde-Friseur
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Gleichbehandlung von
Leiharbeitern (2. Teil)

Die Anzahl der Leiharbeiter in Deutschland wird auf nahezu eine Million
Arbeitnehmer geschätzt. Leiharbeiter sind für den Arbeitsmarkt und die

Sozialkassen von großer Bedeutung. Ihre rechtliche Stellung wurde verbessert.
Dabei geht es nicht nur um gleiche Bezahlung, aber dieses Thema

interessiert den Leiharbeiter natürlich am meisten

Seitdem festgestellt wurde,
dass die Tarifgemeinschaft
Christlicher Gewerkschaf-

ten nicht tariffähig ist, haben
Leiharbeitnehmer, die diesen
Tarifverträgen unterfallen sollten,
grundsätzlich einen Anspruch auf
gleiche Behandlung im Betrieb
des Entleihers. 

Hiervon kann nur
durch wirksame Ta-
rifverträge abgewi-
chen werden. Falls
ein solcher nicht vor-
liegt, ist der Verleiher
verpflichtet, seine Be-
dingungen denjenigen
Bedingungen des Entleiherbe-
triebes anzupassen. Neben der
gleichen Bezahlung müssen auch
die sonstigen wesentlichen Ar-
beitsbedingungen angeglichen
werden. Regelungen zur Arbeits-
zeit, Mehr- und Nachtarbeit, zum
Urlaub und arbeitsfreien Tagen
etc. sind ebenso zu berücksichti-
gen wie gleiche Bezahlung. Wie
immer sind bei der Bezahlung
einige Fragen offen. Wieviel ver-
dienen die vergleichbaren Kolle-
gen im Stammbetrieb, wieviel
Lohnunterschied ist geltend zu
machen und sind meine Forde-
rungen nicht vielleicht schon ver-
jährt?

Die Tarifunfähigkeit der
Tarifgemeinschaft Christlicher

Gewerkschaften traf die Branche
wie ein Paukenschlag. Da alles so
plötzlich kam, herrscht unter
Experten derzeit auch große
Unsicherheit bezüglich der
gestellten Fragen. Grundsätzlich
hat ein Leiharbeiter

Anspruch auf denselben
Lohn wie ein Stammmitarbeiter.
Er muss also wissen, was der
Kollege verdient. Um dies fehler-
frei und ohne Beweisnot feststel-
len zu können, steht dem
Leiharbeitnehmer wegen der
Höhe des Vergleichslohns und der
sonstigen Arbeitsbedingungen
gegen den Entleiher ein Anspruch
auf Auskunft zur Seite. Wenn die
Bedingungen danach bekannt
sind, stellt sich die Frage, wie die
Rechte des Leiharbeiters zu ver-
folgen sind. Sind in der
Vergangenheit Ruhezeiten nicht
eingehalten worden oder
Urlaubswünsche nicht entspre-
chend berücksichtigt worden,
kann dies für die Vergangenheit
nicht mehr berücksichtigt wer-
den. Schwierig ist die Lage beim

Urlaub. Resturlaub verfällt
regelmäßig. Insofern ist höchst
zweifelhaft, ob man den Urlaub
noch mit Aussicht auf Erfolg ver-
folgen kann. Anders ist es jedoch
bei der Bezahlung. Hier ergeben
sich bereits viele unterschiedliche
Rechtsmeinungen, die von den
verschiedenen Interessen der
Beteiligten getragen werden. Es
ist sogar schon die Meinung ver-
treten worden, für die Ver-
gangenheit bestehe kein Zah-
lungsanspruch mehr, da die
Entscheidung über die Tarifun-
fähigkeit nur in die Zukunft
gerichtet sei. Ich halte diese
Rechtsauffassung für falsch. Falls
eine Tarifgemeinschaft bei
Abschluss der Tarifverträge tarif-
unfähig war und keine anderwei-
tigen wirksamen Absprachen wie
vertragliche Ausschlussfristen
getroffen wurden, gilt das gesetz-
liche Recht mit dem Gleich-
behandlungsgrundsatz. Nach dem
Gesetz ist allerdings auch die
Verjährung von Ansprüchen zu
berücksichtigen. Soweit ersicht-
lich, sind hier auch zwei
Betrachtungsweisen möglich.
Nach einer Auffassung dürften
Ansprüche für die Vergangenheit
erst am 31.12.2012 verjähren. Bis
zu diesem Zeitpunkt müssen die
Ansprüche beim Arbeitsgericht
eingeklagt sein.

In unserer Kanzlei wird die
Rechtslage streng nach den
gesetzlichen Regeln beurteilt. Um
die Gefahr der Verjährung gering
zu halten, sollten die Ansprüche
jetzt eingeklagt werden. Nach
unserer Rechtsauffassung ist die
rückwirkende Geltendmachung
der Ansprüche bis einschließlich
2008 möglich. Die Summen der
Nachforderung sind unter
Umständen nicht gering, so dass
sich für den Verleiher ein erhebli-
ches Risiko ergeben kann. Aus
diesem Grunde wird in  der Bran-
che auch versucht, neue Arbeits-
verträge mit einer Vereinbarung
anderer, wirksamer Tarifverträge
abzuschließen. Gerade in den
letzten Wochen ist das Verlangen
neuer Arbeitsverträge durch den
Arbeitgeber vermehrt zu beob-
achten.

Seien sie vorsichtig und lassen
Sie die neuen Verträge von einem
Fachanwalt für Arbeitsrecht prü-
fen. So kann verhindert werden,
dass Sie sich unbewusst sogar
Ansprüche für die Vergangenheit
abschneiden. Auch die Chancen
einer Klage sollten Sie schnell
prüfen. Wer als Erster einen Titel
gegen seinen Arbeitgeber hat,
dürfte das Rennen gewinnen.

Text: Otmar Korte,
Fachanwalt für Arbeitsrecht 
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Eine aktuelle Studie der Hans-Böckler-
Stiftung belegt es ganz deutlich:
Deutsche Unternehmen stellen für
gar kein oder nur wenig Geld Jung-
Akademiker als Praktikanten ein und
lassen vollwertige Arbeit von ihnen 
verrichten. Viele sprechen von Ausbeute

Katja ist 24. Sie hat gerade ihr
Studium der Kommunika-
tionswissenschaften abge-

schlossen. Mit einer sehr erfolgrei-
chen Endnote von 1,3. Das kann sich
sehen lassen. Nun ist sie Feuer und
Flamme, will im Berufsleben voll
durchstarten. Doch auch wenn sich
der Arbeitsmarkt derzeit erholt und
überall vom Fachkräftemangel die
Rede ist - sie hat es nicht leicht.
Zahlreiche Bewerbungen, die zu kei-
ner Anstellung geführt haben, mach-
ten ihr ein für alle Mal klar: Ohne
Berufserfahrung läuft gar nichts! 

Wie so viele Hochschulabsol-
venten der heutigen Zeit ist also
auch Katja derzeit erst einmal
Praktikantin. Sie erhofft sich, im
Anschluss an die sechs Monate
übernommen zu werden. In einem
mittelgroßen, im norddeutschen
Raum aktiven Handelsunternehmen
ist sie in den festen Arbeitsablauf der

kleinen Kommunikationsabteilung
integriert. 

"Ganz ehrlich, wenn die mich
hier nicht hätten, dann würde es
jeden Tag ganz schön drunter und
drüber gehen", berichtet die gebürti-
ge Frankfurterin. Nicht, dass die
Festangestellten ihre Arbeit nicht
verrichten könnten. Jedoch ist das,
was Katja nach einer intensiven
Einarbeitung durch ihren Vorgänger
seit dem ersten Tag ihres Praktikums
macht, so zeitaufwendig, dass die
eher unterbesetzte Abteilung es ohne
sie einfach nicht schaffen könnte.

Katja gefällt das! "Die Arbeit
macht mir Spaß, sie ist wichtig und
es verschafft mir ein gewisses
Ansehen, dass in diesem Bereich nur
ich den absoluten Überblick habe",
freut sich die Kommunikationswis-
senschaftlerin. Sie ist für die tägliche
Erstellung des Pressespiegels und
die Konkurrenzbeobachtung zustän-
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Generation Prakt i
Ausbeute oder    
Berufseinstieg?

Nur etwa 20
Prozent der
Praktikanten
werden von den
Betrieben auch
übernommen
Foto: FOTOLIA.DE



W W W.JOBS -KO M PAKT.DE

31. Mai 2011

H I N T E R G R U N D 15

ANZEIGE

kt ikum - 

?

Hauptergebnisse der Studie (nicht reprä-
sentativ, da die Stichprobe zu klein ist)
- Ein Großteil der befragten 

Praktikanten ist auf finanzielle 
Unterstützung durch Eltern, 
Zusatzjobs oder Sozialleistungen 
angewiesen

- Jung-Akademiker verdienen als 
Praktikanten im Durchschnitt 551 
Euro brutto im Monat

- Überdurchschnittlich verbreitet sind 
Praktika unter Absolventen in 
geistes-, kultur- und sozialwissen-
schaftlichen Fächern

- Am seltesten machen Absolventen 
aus dem Ingenieurswesen Praktika 

- Bei 75 Prozent war die Arbeit, die 
während des Praktikums verrichtet 
wurde, fest im Betrieb eingeplant

- 22 Prozent der befragten Praktikan-
ten mit Abschluss erhielten nach 
ihrem Praktikum ein Angebot, in 
eine unbefristete oder befristete 
Tätigkeit übernommen zu werden

- 55 Prozent der Praktika wurden als -
gut" bewertet, 20 Prozent als 
"schlecht" 

- 78 Prozent der befragten Praktikan-
ten wollen mehr Kontrollen, bei 
denen geprüft werden soll, ob 
Praktikumsplätze reguläre Stellen 
verdrängen

- 76 Prozent sind dafür, Mindestver-
gütungen festzulegen und unbezahl-

I N H A LT  D E R  S T U D I E  / W E I T E R E  I N F O R M AT I O N E N  

dig und erledigt alle anfallenden
Anfragen, die mit diesen Themen zu
tun haben.

Nach Definition müsste ein
Praktikum jedoch eher ein Lern-
anstatt ein Beschäftigungsverhältnis
sein. Im Verlauf des Einsatzes muss
der Praktikant sich Wissen angeeig-
net und in mehrere Aufgabenberei-
che Einblick erhalten haben. Katja
findet, dass dies auf sie zutrifft. "Und
außerdem bin ich mit meinem Prak-
tikumsgehalt hier sehr zufrieden." 

Mit den 600 Euro brutto liegt sie
über dem durchschnittlichen Trend.
Auch hat Katja Glück, denn ihre
Arbeitszeiten sind recht human.
"Wenn meine Chefin ihr Wort hält,
dann sieht es so aus, als könne ich in
drei Monaten sogar übernommen
werden. Zwar nur für eine Vertre-
tungsstelle einer Mitarbeiterin, die
in Mutterschutz geht. Aber immer-
hin. Wir werden sehen!" Es wäre ihr
gegönnt.

Doch laut der aktuellen Studie,
die den passenden Titel "Generation
Praktikum" trägt, haben nicht alle
jungen Akademiker so viel Glück
wie Katja. An der Online-Befragung
nahmen 674 Hochschulabsolventen
der Unis Hamburg, Rostock, Köln
und der FU Berlin teil. Von all die-
sen Universitätsabsolventen mach-
ten knapp 20 Prozent ein Praktikum,
40 Prozent dieser Praktika waren
unbezahlt. 

Nur 22 Prozent hatten während
ihrer Praktikumszeit ein Übernah-
meangebot der Firma erhalten. Der
Trend in den Unternehmen geht laut
Experten ganz klar in Richtung
Abbau unbefristeter Vollzeitstellen
hin zum Ausbau von befristeter und
geringfügiger Beschäftigung, Teil-
zeitarbeit, Leiharbeit, Praktika und
Scheinselbstständigkeit.

Aus diesem Grund fordert nicht
nur der Deutsche Gewerkschafts-
bund gesetzliche Vorschriften, die
Praktikanten in Deutschland schüt-
zen. Zu den Forderungen gehören:
eine möglichst genaue Auslegung
des Begriffs "Praktikum" im
Bürgerlichen Gesetzbuch (BGB),
inhaltliche Regelungen, die ein
Praktikum als Lernverhältnis defi-
nieren sowie klare arbeitsrechtliche
Bestimmungen wie die faire Ver-
gütung für Praktikanten.

Doch wie hilfreich sind die
gesetzlichen Maßnahmen, die im
Rahmen des verbesserten Schutz
von Praktikanten im Gespräch sind,
wirklich? Stimmen aus der Wirt-
schaft meinen, dass solche Regu-
larien den jungen Menschen eher
schaden würden, als ihnen zu hel-
fen. Ähnlich ist die Auffassung der
Experten rund um Bundesbildungs-
ministerium Annette Schavan.

Aus einer Befragung des Deut-

te Praktika zu verbieten 
- 43 Prozent der Befragten halten es 

jedoch für richtig, es Praktikumsan-
bietern zu überlassen, wie der 
Praktikumsinhalt aussieht

Kriterien, die ein gutes Praktikum
erfüllen sollte 
1. Es wird ein Vertrag geschlossen, in 

dem folgende Punkte geregelt sind: 
Dauer, Lernziele des Praktikums, 
Betreuer, Vergütung, Zugriff auf einen
Arbeitsplatz, Urlaub, Krankheits-
regelungen 

2. Mit Beginn des Praktikums wird der 
Praktikant über seine Rechte (bspw. 
Zuständigkeiten des Betriebsrates, 
Arbeits- und Ruhezeiten) und 
Pflichten (bspw. Verschwiegenheit, 
Weisungsgebundenheit) informiert. 

3. Der Praktikant erhält eine leistungs-
gerechte Vergütung, mit Ausnahme 
der Schülerpraktika. 

4. Das Praktikum dauert in der Regel 
drei, maximal sechs Monate. 

5. Der Praktikant erhält eine fundierte 
Einführung und lernt im Laufe seines 
Praktikums mehrere 
Aufgabenbereiche kennen. 

6. Dem Praktikant steht ein Betreuer
zur Seite. 

7. Im Verlauf eines Praktikums wäre es 
wünschenswert, wenn dem Praktikant
die Teilnahme an geeigneten 
Bildungsmaßnahmen geboten wird. 

Denkbar wären hier Workshops oder 
Kurz-Seminare, die von dem 
Praktikumsunternehmen oder einer 
außerbetrieblichen Organisation 
angeboten werden. 

8. Eine Substituierung von Vollzeitstellen
durch Praktikanten, vermeintliche 
Volontäre, Hospitanten o.ä. darf nicht 
stattfinden. Das Praktikum dient vor-
nehmlich zur beruflichen Orientierung 
während der Ausbildungsphase, nicht 
zur Kostensenkung der Firma. 

9. Praktikanten sollen nicht mit der 
vagen Aussicht auf eine anschließen-
de Vollzeitstelle angelockt werden. 

10. Nach Abschluss der Ausbildung hat 
der Praktikant Anspruch auf ein Zeug-
nis, das von dem Betreuer und/oder 
von der Geschäftsführung/der Perso-
nalleitung unterschrieben ist. Das 
Zeugnis muss Angaben über Art, 
Dauer, Inhalt und Ziel der Ausbildung 
sowie über die erworbenen Fertig-
keiten und Kenntnisse des Praktikan-
ten enthalten. Auf Verlangen des 
Praktikanten sind auch Angaben über
besondere fachliche Fertigkeiten auf-
zunehmen. 

11. Nach Halbzeit soll der Praktikant in 
einem Gespräch von dem Betreuer 
beurteilt werden. Spätestens hier soll-
te klar gemacht werden, ob Aussich-
ten auf eine Übernahme bestehen.

Quelle: www.planetpraktika.de

schen Industrie- und Handelskam-
mertages (DIHK) von mehr als
1.100 Unternehmen geht beispiels-
weise hervor, dass jährlich minde-
stens 100.000 Praktikantenstellen
für Hochschulabsolventen weniger
angeboten werden würden, sollte es
gesetzliche Vorgaben geben.

Müssten Unternehmen zum
Beispiel beweisen, dass es sich bei
dem absolvierten Praktikum um ein
Lernverhältnis und nicht tatsächlich
um ein Arbeitsverhältnis gehandelt
hat, würden knapp 45 Prozent der
Unternehmen keine Praktika und 28
Prozent der Unternehmen weniger
Praktika anbieten, heißt es in der
Studie. 

So wurde auch der Vorschlag
abgelehnt, dass die Frist, in der
Praktikanten im Nachhinein gegen
eine zu niedrige Bezahlung klagen
können, von zwei Monaten auf drei
Jahre ausgedehnt werden soll. Der
freie Wettbewerb der Wirtschaft
würde unter solchen Bedingungen
nicht funktionieren.

Es gilt also, das Gleichgewicht
zu finden. 60 Prozent der befragten
Praktikanten halten es beispielswei-
se für eine gute Idee, eine zentrale
Anlaufstelle für Praktikanten zu
schaffen, die ihre Interessen vertritt.
Auch wäre es denkbar, zumindest
eine Mindestvergütung festzulegen.
Ziel sollte es bei all dem sein, dass
für Unternehmen und Praktikanten
ein Geben und Nehmen entsteht, so
dass sich alle Parteien in einer Win-
Win-Sitiuation sehen.
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Anzeigenverkäufer/in
-nebenberuflich-

Verkauf von Zeitungsanzeigen für unsere Produkte
“Jobs-Kompakt”, “Gourmet-Zeitung” und
“Norderstedt Kompakt” 

Gültiger Führerschein Klasse B / Erfahrung
im Außendienst / Zuverlässigkeit / sehr gute
Deutschkenntnisse

Jobs-Kompakt Nord 
Herr Michael Weikel
Gutenbergring 39-41
22848 Norderstedt
E-Mail: m.weikel@jobs-kompakt.de
Telefon: 040 / 64 666 16 16

Stand 29.05.2011 - Wir übernehmen für Verfügbarkeit und Richtigkeit keine Gewähr

Job-Bezeichnung Beschreibung Anforderungen Kontakt

Hotelfachmann/-frau Zu Ihrem Aufgabengebiet gehören die gesamten
Tätigkeiten an der Rezeption.Unbefristet / Vollzeit

Eine abgeschlossene Ausbildung zum/r
Hotelfachmann/-frau und gute Englisch-
Kenntnisse in Wort und Schrift setzen wir
voraus. 

Hotel Kröger Inh.Carlos Moeckel 
Herr Möckel 
Ahrensburger Str. 107 - 109 
22045 Hamburg 
E-Mail: info@hotel-kroeger.de
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Redakteur/in
-Teilzeit-

Für unsere Produkte “Jobs-Kompakt”, “Gourmet-
Zeitung” und “Norderstedt-Kompakt” suchen wir
eine/n engagierte/n Redakteur/in in Teilzeit. 
Ca. 15 - 20 Std. pro Woche

Mindestens ein mehrmonatiges Praktikum
oder Volontariat in einem Zeitungsverlag

Jobs-Kompakt Nord 
Herr Michael Weikel
Gutenbergring 39-41
22848 Norderstedt
E-Mail: m.weikel@jobs-kompakt.de
Telefon: 040 / 64 666 16 16

Karriere 
machen
www.Jobs-Kompakt.de
Der Online-Stellenmarkt für Norddeutschland

!
Stand 29.05.2011 - Wir übernehmen für Verfügbarkeit und Richtigkeit keine Gewähr

Job-Bezeichnung Beschreibung Anforderungen Kontakt

Berufskraftfahrer/in Sie werden bei uns tätig als Kraftfahrer/in für
Fahrmischer, liefern Frischbeton aus und sind für
die Fahrzeugpflege zuständig. Arbeitsort: Hamburg

Zwingend erforderlich ist ein Führerschein
der Klasse C, zudem erwarten wir gute
Kenntnisse der deutschen Sprache in Wort
und Schrift sowie Ortskenntnisse von
Hamburg.

Fuhrunternehmen J. Selchau- Hansen 
Herr Hoffmann 
Rendsburger Landstr. 170 
24113 Kiel 
Telefon: 0431 59 29 91 10
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Stand 29.05.2011 - Wir übernehmen für Verfügbarkeit und Richtigkeit keine Gewähr

Job-Bezeichnung Beschreibung Anforderungen Kontakt

Fischfiletierer/in 
Zu Ihren Aufgaben gehören u. a. die Entfernung
aller Gräten sowie die Fertigstellung und
Verpackung der Ware für den Einzelhändler.
Der Arbeitszeitrahmen ist von 23.00 Uhr bis 9.00

Sie bringen das nötige Feingefühl mit,
Fische durch Schritte der Filetierung für den
Verzehr zu präparieren und haben bereits
Berufserfahrung in diesem Bereich gesam-
melt. Gute Deutschkenntnisse werden vor-
ausgesetzt.

HeidiFisk Fischgroßhandel Heidi Meyer
GmbH & Co. KG 
Frau Meyer-Ratmann 
Große Elbstr. 133 
22767 Hamburg 
E-Mail: heidi.fisk@t-online.de

Rettungssanitäter/in Unbefristet / Vollzeit Abgeschlossene Ausbildung Ambulanz Akut e.K. 
Herr Uwe Fleischer 
Bei der Neuen Münze 6 
22145 Hamburg 
E-Mail: info@ambulanz-akut.de

Straßenbauer/in Unbefristet / Vollzeit FS Kl. B KAT Klär- und Abscheidetechnik GmbH 
Frau Benthien 
Brookstieg 11 
22145 Stapelfeld
E-Mail: info@kat-stapelfeld.de

Kraftfahrzeugmecha-
troniker/in

Reparaturen, Reinigung und Instandsetzung von
Kraftfahrzeugen. Unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung als Kfz-
Mechaniker/-Mechatroniker / einen
Hauptschulabschluss oder mittlere Reife /
Führerschein Klasse B  

Stoll & Schrader Kfz-Meisterbetrieb 
Herr Schrader 
Schöneberger Str. 107 
22149 Hamburg 
E-Mail: stoll-schrader@gmx.de

Technische/r
Zeichner/in

Anfertigen von Fließbildern und Spezifikationen
(Auto-CAD) im Bereich Anlagenbau /  Erstellung
von Rohrleitungsfertigungsisometrien /  Zeich-
nerische Umsetzung von Konstruktionen im Bereich
Anlagenbau /  Allgemeine Bürotätigkeit / unbefristet
/ Teilzeit

Abgeschlossene Berufsausbildung / mehr-
jährige Berufserfahrung zum/zur technischen
Zeichner/in /  Auto-CAD-Kenntnisse sind
zwingend erforderlich, 3D-AutoCad-
Kenntnisse sind wünschenswert

Stulz - Planaqua GmbH 
Frau Schischkoff 
Merkurring 46 
22143 Hamburg 
E-Mail: sabine.schischkoff@stulz-hh.de
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Job-Bezeichnung Beschreibung Anforderungen Kontakt

Gerüstbauer (m/w) Gerüstbauer sowie Gerüstbau-Kolonnenführer für
Industrie in Hamburg gesucht / Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung Gerüstbau Walter Schmitz GmbH
Pescher Weg 9c
50767 Köln
Telefon: 0221 5994019
E-Mail: info@walter-schmitz.com

Buchhalter/in Abrechnung mit Kontoren /  Abbuchungen /
Stammdatenpflege /  Buchung von Zahlungs-
eingängen / Kontenklärung /  Erstellung von
Umsatzlisten/Rückvergütungen /  Provisionsab-
rechnungen / Mahnungen /  Reisekosten / 
unbefristet / Teilzeit

Abgeschlossene Berufsausbildung / Sage
GS-Office professional 2011 / gute Kennt-
nisse in:  Microsoft Word, Excel und Outlook
/ Rechnungserstellung / Berufserfahrung

Drinks & More GmbH & Co. KG 
Frau Anngret Szonn 
Isekai 1 
20249 Hamburg 
E-Mail: a.szonn@drinks-and-more.com

Physiotherapeut/in Unbefristet / Teilzeit Abgeschlossene Berufsausbildung / eine
Ausbildung für Manuelle Lymphdrainage,
Kenntnisse im Bereich Bobath und Vojta /
ein PKW-Führerschein wären wünschens-
wert 

IMartina Werner Kleine physikalische
Therapie 
Frau Werner 
Hummelsbüttl Hauptstr 54 
22339 Hamburg 
Telefon: 040 5 38 25 13

Elektroinstallateur/in Sie werden in unserer Werkstatt professionelle
Kaffeemaschinen reparieren unf überarbeiten.
Unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Berufsausbildung Coffema International 
Herr Jürgen Ludwig 
Obenhauptstr. 7 
22335 Hamburg 
E-Mail: ludwig@coffema.de

Fahrzeugaufbereiter/in Saugen / Polieren / Motorwäsche /  Reinigung  /
unbefristet / Vollzeit

Berufserfahrung in der professionellen
Fahrzeugpflege  (gemeint ist nicht die Pflege
des Privat-PKW!) /  Führerschein Klasse B
(alt: 3) /  einwandfreies Führungszeugnis

SWS Fahrzeugservice Center GmbH 
Frau Dührkopp 
Sportallee 72 
22335 Hamburg 
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Job-Bezeichnung Beschreibung Anforderungen Kontakt
Konstruktions-
zeichner/in 

Erstellung von Komponenten und Baugruppen in
Unigraphics. Unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Berufsausbildung / gute
Englischkenntnisse Naval Architects & Marine Contractors

Ltd.  / Herr Bodo Barnebeck 
Farmsener Landstr. 193 
22359 Hamburg

Änderungsschnei-
der/in 

Unbefristet / Vollzeit Sie sollten Erfahrung in der Schneiderei
haben und Türkisch sprechen. Des weiteren
müssen Sie Kunststoff verarbeiten können.
Eine Ausbildung ist nicht erforderlich.

Servet Algünerhan 
Herr Servet Algünerhan 
Eulenkrugstr. 25 
22359 Hamburg 
Telefon: 040 80 79 30 48 

Buchhändler/in Unbefristet / Teilzeit
Arbeitsort: Hamburg-Farmsen

Abgeschlossene Ausbildung / Berufs-
erfahrung 

Buchhandlung Nitz Inh. Corinna Eichler 
Frau Eichler 
Rose 2 
23570 Lübeck 
Telefon: 045 02 28 68 

Maler/in Malerarbeiten für Wohnungssanierungen und
Reparaturen / anfallende Arbeiten in einer
Hausmeisterei / unbefristet / Vollzeit

Ein Gesellenbrief und Berufserfahrung sowie
Führerschein Kl. III oder B muss vorhanden
sein.

H. S. Haus und Immobilienservice Horst
Schulz 
Herr Horst Schulz 
Jenfelder Str. 223 
22045 Hamburg 
E-Mail: h.schulz@hs-hausmeister.de

Dachdecker/in Unbefristet / Vollzeit Zwingende Voraussetzung sind neben einer
erfolgreich abgeschlossenen Berufsaus-
bildung und vorhandener Höhentauglichkeit
ein Führerschein. 

Dachdeckerei Bröker GmbH 
Frau Nicole Richling 
Ahrensburgerstr.178 
22045 Hamburg 
Telefon: 040 85 10 95 69 
n.richling@dachdeckerei-broecker.de
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Job-Bezeichnung Beschreibung Anforderungen Kontakt
Mitarbeiter/in für den
Service 

Speisenversorgung der Patienten /  patientennahe
Hilfstätigkeiten / Krankheits-und Urlaubsvertretung
für die Leitung /  Pausenablösung im Service /
Kleine Näharbeiten mit der Nähmaschine /  Wäsche
legen und sortieren / Teilzeit / Schichdienst

Erfahrung in der Hotellerie/Gastronomie /
Kenntnisse im Umgang mit der
Nähmaschine /  Serviceorientiertes Denken
und Handeln /  Organisationstalent

AMF Facharztklinik Hamburg GmbH 
Frau Dumbsky-Harder 
Personalabteilung 
Martinistraße 78 
20251 Hamburg 

Zahnmedizinische/r
Fachangestellte/r 

Stuhlassistenz /  Röntgen / unbefristet / Vollzeit Abgeschlossene Ausbildung zum/zur
Zahnmedizinische/n Fachangestellten zwin-
gend erforderlich /  Kieferorthopädische
Kenntnisse wünschenswert

Dr. Saskia +Dr. Pamela Schmedt auf der
Günne Praxis für Kieferorthopädie 
Frau Schmedt auf der Grünne 
Dorotheenstr. 16 
22301 Hamburg 

Zweiradmechaniker/in Neufahrzeuge für den Verkauf aufbereiten /
Fahrzeuginspektionen /  Erweiterungen an den
Fahrzeugen durchführen /  sonstige Servicearbeiten
/ Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung / Berufs-
erfahrung im Umfeld von Motorrollern sollte
vorhanden sein.

Roller Store Hamburg 
Herr Klörs 
Bramfelder Chaussee 303 
22177 Hamburg 
E-Mail: ruedigerkloers@roller-store.de

Architekt/in Architektentätigkeit in allen Leistungsphasen der
HOAI.  Unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossenes Studium / 2-5 Jahre
Berufserfahrung /  sicherer Umgang mit
CAD-Programm /  Nemetschek Allplan

Schulz Architekten 
Frau Adrienne Beckert-Schulz 
Alsterchaussee 11 
20149 Hamburg 
E-Mail: schulz.architekten@t-online.de

Zahntechniker/in Modellguss /  Kunststoff / Goldtechnik / unbefristet /
Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung zum/zur
Zahntechniker/in / Erfahrung im Bereich
Modellguss ist zwingend erforderlich /
Erfahrung im Bereich Kunststoff und/oder
Goldtechnik wird erwartet

powerdent - gmbH 
Frau Ahlers 
Winterhuder Weg 76 
22085 Hamburg 
Telefon: 040 20 94 77 20 
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Jobs-Kompakt NORD weiß, wo es freie Stellen bei reeller und
fairer Bezahlung gibt. Egal ob im Handwerk, im Büro, gewerb-
lich, kaufmännisch oder technisch - an die Job-Maschine von
Jobs-Kompakt NORD sind diverse Firmen unterschiedlicher
Branchen angeschlossen. Ihre Bewerbung erreicht immer die
richtigen Unternehmen FOTO: MASHE - FOTOLIA.COM

Wie schon mehrfach in frühe-
ren Ausgaben von Jobs-
Kompakt NORD erwähnt,

gibt es zahlreiche freie Stellen im
Handel, in der Logistik, auf dem
Bau, im Handwerk, in der Luft- und
Raumfahrtindustrie, oder auch in der
Altenpflege und in den Heilberufen.
Ungelernte Kräfte werden genauso
gesucht, wie Facharbeiter, Techniker
oder Ingenieure.

Auf der anderen Seite gibt es viele
Erwerbslose oder Umsteiger, die sich
gerne anderweitig orientieren möch-
ten, aber vielfach nicht wissen, wel-
che Unternehmen Personal suchen
bzw. für welche interessanten

Positionen/Anforderungen sie geeig-
net wären. Dabei gibt es viele
Stellen, die auch für Quereinsteiger
absolut interessant sind und tolle
Perspektiven bieten.

Jobs-Kompakt NORD spricht täg-
lich mit vielen Firmen und
Personalchefs und weiß, welche
Unternehmen vakante Positionen zu
besetzen haben und welche
Anforderungsprofile erwartet wer-
den bzw. für welche Quereinsteiger
sich eine Bewerbung lohnt. 

Einige dieser Firmen haben sich
in der Jobs-Kompakt NORD "Job-
Maschine" zusammengeschlossen
und erwarten Ihre Bewerbung.

Aktuell sind Großunternehmen,
Mittelständler, aber auch Personal-
dienstleister vertreten. 

Das einzige, was Sie tun müssen:
Füllen Sie den Initiativ-Bewer-
bungsbogen (re.S.) aus und senden
sie ihn an uns (Post, Fax o. E-Mail). 

Jobs-Kompakt NORD leitet Ihr
Bewerbungsformular an ALLE teil-
nehmenden Unternehmen weiter und
drückt Ihnen die Daumen, dass Sie
eine Antwort bzw. eine Einladung
zum Bewerbungsgespräch erhalten.
HINWEIS: Ihre Bewerbung wird nicht
automatisch an die Inserenten dieser
Ausgabe weitergeleitet. Bitte bewer-
ben Sie sich dort direkt!

Bewirb
Dich jetzt

Die nächste Jobs-Kompakt NORD erscheint schon am

14. Juni 2011
A n z e i g e n - H o t l i n e :  0 4 0 . 6 4 . 6 6 6 . 1 6 0 0

Anzeige

Mit nur einer Bewerbung 
bis zu 30 Unternehmen

erreichen! Die Job-Maschine
von Jobs-Kompakt NORD

macht's möglich! Einfach das
Initiativ-Bewerbungsformular

auf der nächsten Seite
ausfüllen und an Jobs-Kompakt

NORD schicken.
Wir leiten es

dann umgehend
weiter

Alternativ können Sie auch

im Web unter

www.Jobs-Kompakt.de 

ein Stellenprofil anlegen und

direkt weiterleiten

Alternativ können Sie auch

im Web unter

www.Jobs-Kompakt.de 

ein Stellenprofil anlegen und

direkt weiterleiten
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